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(54) Vorrichtung zur Betätigung eines Verschlusses von Türen oder Klappen, insbesondere an
Fahrzeugen

(57) Bei einer Vorrichtung dieser Art dient ein Träger
(15) zur Lagerung des einen Endes (21) vom Griff (20),
während das andere Ende (22) mit dem Verschluss der
Vorrichtung verbindbar ist. Der Träger (15) und der Griff
(20) werden von gegenüberliegenden Seiten (11, 12) ei-
ner Türaußenverkleidung (10) miteinander montiert. Zur
Vereinfachung der Montage wird vorgeschlagen als La-
gerstelle für den Griff (20) , ein ortsfest und formschlüs-
sig im Träger (15) gelagertes (13) Lagerstück (14) zu

verwenden, welches mit dem Träger (15) eine vormon-
tierbare Baueinheit (16) bildet, die gemeinsam an der
Türinnenseite (11) befestigbar ist. Das eine Griffende
(21) besitzt eine Kupplung (23), welcher eine Gegen-
kupplung (24) im Lagerstück (14) zugeordnet ist. Nach
dem Einkuppeln (90) der Kupplung (23) in der Gegen-
kupplung (24) bilden der Griff (20) und das Lagerstück
(14) eine fest verbundene Baugruppe, die bei manueller
Griffbetätigung gemeinsam schwenkbeweglich ist, (Fig.
1).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung richtet sich auf eine Vorrichtung
der im Oberbegriff des Anspruches 1 angegebenen Art.
Bei dieser Vorrichtung wird ein Träger von der Türinnen-
seite aus im Bereich der Türaußenverkleidung befestigt.
Der Träger weist eine Lagerstelle für einen Griff auf. Der
Griff selbst wird später von der Türaußenseite aus mon-
tiert. Die Türaußenverkleidung besitzt zwei Durchbrü-
che, durch welche der Griff bei seiner Montage mit sei-
nen beiden Griffenden hindurch gesteckt wird. Nach der
Montage ist das eine Griffende im Träger gelagert, wäh-
rend das andere Griffende mit einem zum Verschluss
führenden Anfangsglied einer Gliederkette verbunden
ist.
[0002] Bei der bekannten Vorrichtung dieser Art (DE
30 30 519 C2) befindet sich an dem einen Griffende eine
gabelförmige Ausnehmung, die bei der Montage des
Griffs mit einem am Träger sitzenden Lagerbolzen in
Eingriff kommt. Diese Bereiche von Griff und Träger bil-
den eine offene Lagerstelle für die spätere Schwenkbe-
weglichkeit des Griffs bezüglich des Lagers. Nachteilig
ist das große Spiel im Bereich dieser Lagerstelle. Durch
Toleranzen beim Spritzgießen dieser Bauteile wird das
Spiel noch vergrößert. Man kann zwar durch Profilierun-
gen der Lageraufnahmen und des Lagerzapfens versu-
chen, dem Spiel entgegenzuwirken, doch ergibt sich
dann eine beim Betätigen des Griffs unerwünscht große
Reibung. Außerdem ergibt sich eine unerwünschte
Kippbeweglichkeit des Griffs bezüglich des Trägers,
was zu Reibungen führt und die Betätigung zusätzlich
erschwert. Es ist bei der von der Türaußenseite aus er-
folgenden Griffmontage nicht erkennbar, ob an der Tü-
rinnenseite eine ordnungsgemäße Verbindung mit dem
dort befindlichen Abgang zum Schloss zustande
kommt.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung der im Oberbegriff genannten Art zu entwik-
keln, welche diese Nachteile vermeidet. Dies wird erfin-
dungsgemäß durch die im Anspruch 1 angegebenen
Maßnahmen erreicht, denen folgende besondere Be-
deutung zukommt.
[0004] Weil das Lagerstück von vornherein im Träger
ortsfest gelagert ist und mit dem Träger eine vormon-
tierbare Baueinheit bildet, kann die Lagerstelle als form-
schlüssige, allseits geschlossene Lagerbohrung im La-
gerstück ausgebildet werden, die spielfrei einen im Trä-
ger sitzenden Bolzen umschließt. Weil die Lagerstelle
damit bereits Bestandteil der Baueinheit ist, gibt es in
diesem Bereich keine Montageprobleme. Die im Lager-
stück vorgesehene Gegenkupplung befindet sich, für
den Monteur gut sichtbar, im Bereich des Durchbruchs
der Türaußenverkleidung. Dadurch kann die am Kupp-
lungsende des Griffs befindliche Kupplung bequem in
das freiliegende Gegenkupplungsglied des Lagerstücks
eingeführt werden. Nach dem Kupplungseingriff, wel-
cher durch Rastmittel gesichert werden kann, erfolgt ei-
ne gemeinsame Schwenkbewegung des Griffs mit dem

Lagerstück. Wegen der Baueinheit wirkt sich die Spiel-
freiheit des Lagerstücks daher in einer entsprechenden
Spielfreiheit des Griffs aus.
[0005] Normalerweise bietet sich für das Einkuppeln
und Auskuppeln zwischen der Lagerstelle des Griffs
und dem am Träger integrierten Lagerstück eine Ein-
renkbewegung an, die zwei unterschiedliche Bewe-
gungsphasen aufweist. Durch die in den Ansprüchen 15
bis 22 genannte Maßnahmen lässt sich das Kuppeln
und Entkuppeln wesentlich einfacher gestalten. Es ge-
nügt eine Einsteckbewegung des Griffs, die im wesent-
lichen senkrecht zur Türebene erfolgt.
[0006] Dieses Ein- und Ausstecken des Griffs lässt
sich ohne weiteres mit der Montage und Demontage ei-
nes Zylindergehäuses bzw. einem entsprechenden
Blindgehäuse kombinieren, welches im Träger neben
dem Griff zu liegen kommt. Gemäß Anspruch 23 bis 26
ist eine gemeinsame Einsteckbewegung von Griff und
Zylindergehäuse beim Kuppeln und Entkuppeln mög-
lich. Später, nach der Montage, kann das im Träger ein-
gesteckte und verriegelte Zylindergehäuse bzw. Ge-
häuseabdeckung zur Führung des Griffs bei dessen Be-
tätigung dienen, wie aus Anspruch 25 hervorgeht.
[0007] Weitere Maßnahmen und Vorteile der Erfin-
dung sind aus den Unteransprüchen, der nachfolgen-
den Beschreibung und den Zeichnungen zu ersehen. In
den Zeichnungen ist die Erfindung schematisch in meh-
reren Ausführungsbeispielen dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 einen horizontalen Schnitt durch ein
Teilstück der Tür mit einem dort montier-
ten Griff eines ersten Ausführungsbei-
spiels der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung, wobei zwar der Griff noch nicht an
der Tür montiert ist, aber eine ihm zuge-
ordnete Baueinheit bereits an der Tür
befestigt ist,

Fig. 1a einen Teilquerschnitt durch den Griff
längs der Schnittlinie Ia-Ia von Fig. 1,

Fig. 1b einen weiteren Teilquerschnitt durch die
Baueinheit längs der versprungenen
Schnittlinie Ib - Ib von Fig. 1,

Fig. 2 die in Fig. 1 gezeigte Vorrichtung, nach-
dem der Griff an der Baueinheit ange-
kuppelt worden ist und sich in seiner un-
betätigten Lage befindet,

Fig. 3 die in Fig. 2 gezeigte Vorrichtung, wenn
der Griff betätigt worden ist,

Fig. 4, in einer zur Fig. 2 analogen Darstellung,
ein zweites Ausführungsbeispiel der er-
findungsgemäßen Vorrichtung,

Fig. 5, unter Weglassung des in Fig. 4 erkenn-
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baren Türblechs, eine teilweise ge-
schnittene Vorderansicht dieser Vor-
richtung längs der strichpunktierten bo-
genförmigen Linie V von Fig. 4,

Fig. 6, ein Teilstück der in Fig. 4 gezeigten Vor-
richtung, wenn es sich in einer anderen
Position befindet,

Fig. 7 einen Querschnitt durch die Vorrichtung
längs der bogenförmigen Schnittlinie VII
- VII von Fig. 4, wobei störende Bauteile
weggelassen worden sind,

Fig. 8 einen weiteren Querschnitt durch die
Vorrichtung von Fig. 4 längs der dorti-
gen Schnittlinie VIII - VIII,

Fig. 9 einen gegenüber Fig. 8 versetzten
Querschnitt durch die Vorrichtung längs
der Schnittlinie IX - IX von Fig. 4,

Fig. 10 eine Ansicht durch eine in der Vorrich-
tung vorgesehene bogenförmige Fuge
längs der strichpunktierten Linie X - X
von Fig. 4,

Fig. 11, in einer der Fig. 5 entsprechenden Dar-
stellung, eine Abwandlung des in den
vorausgehenden Fig. 4 bis 10 gezeigten
zweiten Ausführungsbeispiels der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung, wobei der
Türgriff entkuppelt ist,

Fig. 12 eine Detailansicht der in Fig. 11 gezeig-
ten Vorrichtung im Bereich der dortigen
Schnittlinie XII - XII, allerdings mit ein-
gekuppeltem Griff und

Fig. 13 + 14 zwei weitere Abwandlungen eines in
den Fig. 4 bzw. 11 vorgesehenen Um-
lenkhebels, der zwischen dem Griff und
einer zum Verschluss führenden Ver-
bindung angeordnet ist.

[0008] Die Besonderheit der Erfindung ist anhand des
ersten Ausführungsbeispiels von Fig. 1 bis 3 zu erken-
nen. An der Innenseite 11 einer Türaußenverkleidung
10 ist eine besondere Baueinheit 16 befestigt, die einer-
seits aus einem Träger 15 und andererseits aus einem
Lagerstück 14 zusammengesetzt ist. Die nicht näher
gezeigten Befestigungsmittel greifen am Träger 15 an.
Das Lagerstück 14 ist formschlüssig über einen im Trä-
ger 15 sitzenden Lagerzapfen 13 schwenkbar gelagert.
Die Baueinheit 16 wird komplett vormontiert und dann
gemeinsam befestigt.
[0009] Der Griff 20 ist zunächst von der Baueinheit 16
getrennt und wird, wie Fig. 1 verdeutlicht, erst nachträg-

lich, von der Türaußenseite 12 aus, an der bereits türin-
nenseitig 11 montierten Baueinheit 16 angekuppelt.
Dies erfolgt durch eine mit Pfeilen 91, 92 verdeutlichte
Kupplungsbewegung 90. Dazu besitzt die Türaußen-
verkleidung 10 zwei Durchbrüche 17, 18. An dem einen
Griffende 21 befindet sich eine Kupplung 23, die hier als
Stecker ausgebildet ist, und daher "Kupplungsstecker"
genannt werden soll. Deswegen soll dieses erste Grif-
fende nachfolgend kurz "Kupplungsende" bezeichnet
werden.
[0010] Diesem Kupplungsstecker 23 ist eine komple-
mentäre Gegenkupplung 24 im Lagerstück 14 zugeord-
net, die im vorliegenden Fall aus einer "Kupplungsauf-
nahme" besteht. Der Kupplungsstecker 23 besitzt, ge-
mäß Fig. 1 und Fig. 1a, eine Nase 83 und zwei Vorsprün-
ge 97, die auf gegenüberliegenden Seiten sitzen. Die-
sen Elementen sind am Kupplungsstecker 24 eine
Kupplungsaufnahme 24 und zwei Aussparungen 98 zu-
geordnet.
[0011] Im Inneren des Griffs 20 ist eine nicht hier, wohl
aber im Ausführungsbeispiel von Fig. 9 gezeigte Elek-
tronik vorgesehen, die, wie Fig. 2 zeigt, mittels einer
zweiteiligen Verbindung 61, 62 und ein elektrisches Ka-
bel 57 mit im Bereich der Tür bzw. des Fahrzeugs vor-
gesehenen elektronischen Bauteilen verbunden ist. Wie
aus Fig. 1 hervorgeht, ist der eine Verbindungsteil 61 im
Bereich der Kupplungsaufnahme 24 angeordnet und
darin durch eine Führung 86 querbeweglich geführt. Bei
entkuppeltem Griff 20 nimmt der Verbindungsteil 61 die
durch eine Hilfslinie 61.1 gekennzeichnete Ausgangs-
position in seiner Führung 86 ein. Außerdem sind die
Kontaktteile 58 im Verbindungsteil 61 natürlich außer
Eingriff von den Gegenkontaktteilen 59 vom zweiten
Verbindungsteil 62, der in den Kupplungsstecker 23 in-
tegriert ist. Außerdem hat in diesem Ausführungsbei-
spiel der querbewegliche Verbindungsteil 61 aus folgen-
dem Grund die Funktion eines Riegels.
[0012] In der Ausgangsposition 61.1 von Fig. 1 ist der
Verbindungsteil 61 für das federbelastete Lagerstück 14
verriegelungswirksam. Dazu besitzt der Verbindungsteil
61 eine Riegelnase 63, die eine im Träger 15 vorgese-
hene Sperrschulter 87 hintergreift. Das Lagerstück 14
steht unter der Wirkung einer durch den Kraftpfeil 88
verdeutlichten Rückstellkraft, die bestrebt ist, das La-
gerstück 14 in seiner aus Fig. 1 ersichtlichen Ruhelage
zu halten. Diese Rückstellkraft wird hier durch eine
Schenkelfeder 89 erzeugt, deren beide Schenkel sich
einerseits am Lagerstück 14 und andererseits am Trä-
ger 15 abstützen. Die Rückstellkraft 88 sorgt dafür, dass
sich das Lagerstück 14 an einem Anschlag 95 des Trä-
gers 15 abstützt, wodurch seine Ruhelage bestimmt
wird. Im vorliegenden Fall ist der Anschlag 95 durch eine
Abwinkelung des Trägers 15 erzeugt, die eine Ausspa-
rung aufweist, in welcher sich die Sperrschulter 87 be-
findet. Weil der elektrische Verbindungsteil 61 zwar quer
zur vom Lagerzapfen 13 bestimmte Schwenkachse ver-
schieblich, aber mit dem Lagerstück 14 drehfest verbun-
den ist, führt die Verriegelung des elektrischen Verbin-
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dungsteils 61 in der Ausgangsposition 61.1 von Fig. 1
gleichzeitig zu einer Verriegelung des Lagerstücks 14.
Weil das Lagerstück 14 dabei zugleich an seinem An-
schlag 95 abgestützt ist, ist jetzt die Ruhelage des La-
gerstücks 14 blockiert. Das Lagerstück 14 und der Ver-
bindungsteil 61 nehmen eine definierte Ausgangsposi-
tion für das Einkuppeln des Griffs 20 ein.
[0013] Das zweite Griffende 22 vom Griff 20 dient zur
Betätigung eines nicht näher gezeigten Verschlusses in
der Tür und soll daher nachfolgend "Anschlussende"
bezeichnet werden. Dazu besitzt das Griffende 22 eine
Abwinkelung 25, die nach der noch näher zu beschrei-
benden Kupplung mit einem Anfangsglied 28 einer zum
Türschluss führenden Gliederkette zusammenwirkt.
[0014] Das Kuppeln des Griffs 20 erfolgt in diesem
Ausführungsbeispiel durch eine sogenannte "Einrenk-
bewegung", welche aus zwei richtungsunterschiedliche
Bewegungsphasen 91, 92 besteht. Zunächst wird der
Kupplungsstecker 23 im Sinne des Pfeils 91 von Fig. 1
im wesentlichen senkrecht zur Türebene bewegt. Es fin-
det eine "Einsteckbewegung" des Kupplungsstecker 23
in der Kupplungsaufnahme 24 statt. Diese Einsteckbe-
wegung 91 ist durch Endanschläge begrenzt, die z.B.
durch die beidseitigen Stirnflächen des in der Kupp-
lungsaufnahme 24 befindlichen elektrischen Verbin-
dungsteils 61 einerseits und des im Kupplungsstecker
23 integrierten griffseitigen Verbindungsteils 62 ande-
rerseits erzeugt sind. Bei der Einsteckbewegung 91 fah-
ren die Gegenkontaktteile 59 am Griff 20 in die Kontakt-
teile 58 im Lagerstück 14 ein. Dann erfolgt die zweite,
durch den Pfeil 92 in Fig. 1 verdeutlichte Bewegungs-
phase, die im wesentlichen parallel zur Türebene er-
folgt. Es findet eine "Verschiebungsphase" des Kupp-
lungsteils 23 in der Kupplungsaufnahme 24 des Lager-
stücks 14 statt. Wegen der in Eingriff stehenden Kon-
takte 58 und Gegenkontakte 59 wird der lagerstücksei-
tige Verbindungsteil 61 mit verschoben. Das Ergebnis
ist in Fig. 2 zu sehen, wo auch der Verschiebungsweg
96 eingezeichnet ist.
[0015] In Fig. 2 befindet sich der Griff 20 in seiner
Kupplungsendstellung, in welcher der lagerstückseitige
Verbindungsteil 61 sich in seiner durch die Hilfslinie 61.2
gekennzeichneten Endposition befindet. Dann hat die
Riegelnase 63 die Sperrschulter 87 verlassen. Das La-
gerstück 14 ist folglich jetzt entriegelt. Außerdem ist die
Eingriffslage des Kupplungssteckers 23 in der Kupp-
lungsaufnahme 24 gegen unerwünschtes Entkuppeln
gesichert. Dazu ist die Kupplungsnase 83 in die seitliche
Ausnehmung der Kupplungsaufnahme 24 und die bei-
den Vorsprünge 97 in ihre zugehörigen Aussparungen
98 eingefahren. Dabei hintergreift die in Fig. 1 und 2 er-
kennbare Schulter 82 der beiden Vorsprünge 97 vom
Griff 20 zugehörige Gegenschultern 85 in den beiden
Aussparungen 98 vom Lagerstück 14. Dadurch ist eine
der Einsteckbewegung 91 entgegengerichtete Heraus-
ziehbewegung des Griffs 20 verhindert. Durch nicht nä-
her gezeigte Sperrmittel, die z.B. am elektrischen Ver-
bindungsteil 61 des Lagerstücks 14 angreifen, kann

auch ein der Verschiebungsbewegung 96 entgegenge-
richtetes Rückschieben der in Eingriff stehenden Teile
61, 23 in der Kupplungsaufnahme 24 verhindert wer-
den. Ein ungewolltes Entkuppeln des Griffs 20 von der
an der Tür sitzenden Baueinheit 16 ist daher nicht mög-
lich.
[0016] Bei der Kupplungsbewegung 90 vom Griffen-
de 21 führt das gegenüberliegende Anschlussende 22
des Griffs eine analoge Bewegung aus, die in Fig. 1
durch die entsprechenden Bewegungspfeile 91', 92' ge-
kennzeichnet ist. In der zunächst erfolgenden ersten
Einsteckphase 91' gelangt die Abwinkelung 25 vom An-
schlussende 22 in eine strichpunktiert angedeutete, mit
25' gekennzeichnete Zwischenlage. Dabei fährt die Ab-
winkelung 25 an dem Schloss-Anfangsglied 28 unge-
stört vorbei. Erst nach der zweiten Verschiebungsphase
92' hinterfährt die Abwinkelung das Anfangsglied 28 und
gelangt in die aus Fig. 2 ersichtliche Endposition.
[0017] Durch die erwähnte Rückstellkraft 88 und den
Anschlag 95 wird im Kupplungsfall nicht nur die Ruhe-
lage des Lagerstücks 14, sondern auch die Ruhelage
des Griffs 20 bestimmt. Der unbetätigte Griff 20 befindet
sich in der in Fig. 2 durch die Hilfslinie 20.1 gekennzeich-
nete "Ruhelage". Dies ändert sich bei einer Griffbetäti-
gung.
[0018] Die Fig. 3 zeigt die Verhältnisse nach Betäti-
gung des Griffs 20. Wegen der vorbeschriebenen Kupp-
lung sind jetzt der Griff 20 und das Lagerstück 14 eine
fest verbundene Baugruppe, die gemeinsam, im Sinne
des Pfeils 29 schwenkbeweglich ist. Der baueinheitlich
mit dem Lagerstück 14 verbundene elektrische Verbin-
dungsteil 61 macht die Schwenkbewegung 29 ebenso
mit, wie der zum Griff 20 gehörende, damit in Kontakt-
eingriff stehende Verbindungsteil 62. Der Griff gelangt
in die durch die Hilfslinie 20.2 in Fig. 3 verdeutlichte "Be-
tätigungslage". Die Betätigungslage bleibt solange er-
halten, als die Hand den Griff 20 hintergreift. Wird der
Griff 20 losgelassen, so sorgt die erwähnte Rückstell-
kraft 88 dafür, dass die Bauteile 20, 14 und 61 wieder
in ihre aus Fig. 2 ersichtliche Ruhelage zurückkehren.
[0019] Dichtungsmittel 93 schützen in der Ruhelage
von Fig. 2 den ersten Durchbruch 17 in der Türaußen-
verkleidung 10. Entsprechende Dichtungsmittel können
auch im Bereich des anderen Durchbruchs 18 angeord-
net sein. Nach dem Einkuppeln 90 des Griffs gemäß Fig.
1 wird in den Durchbruch 18 auch noch ein Zylinderge-
häuse 50 für einen Schließzylinder 51 montiert. Das Zy-
lindergehäuse 50 wird ebenfalls von der Türaußenseite
aus durch den Durchbruch 18 neben dem Anschlussen-
de 22 eingesteckt und gesichert. Der Schließzylinder 51
wirkt über einen Abgang 94 auf das Türschloss ein. An-
stelle eines Zylindergehäuses 50 könnte zur Abdeckung
auch ein Blindgehäuse benutzt werden.
[0020] In den Fig. 4 bis 10 ist ein abgewandeltes zwei-
tes Ausführungsbeispiel nach der Erfindung gezeigt.
Zur Bezeichnung entsprechender Bauteile werden die
gleichen Bezugszeichen wie im ersten Ausführungsbei-
spiel gemäß Fig. 1 bis 3 verwendet, weshalb insoweit
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die bisherige Beschreibung gilt. Es genügt auf die Un-
terschiede einzugehen.
[0021] Ausweislich der Fig. 4 und 5 ist der Eingriff des
Kupplungsendes 21 in der Gegenkupplung 24 durch ei-
nen im Lagerstück 14 beweglichen Riegel 30 gesichert.
Der Riegel 30 ist durch eine Rückstellfeder 31 belastet
die bestrebt ist, den Riegel 30 in seine in den Fig. 4 und
5 ersichtliche verriegelungswirksame Sicherungslage
zu überführen, die dort durch eine Hilfslinie 30.1 mar-
kiert ist. Durch geeignete Neigungsflächen kann der
Riegel 30 beim Einstecken des Griff-Kupplungsendes
21 schnäpperartig in einen Hinterschnitt 26 der Kupp-
lung 23 einfahren, aber wegen des steilen Hinterschnitts
ist ein Entriegeln nicht ohne weiteres möglich. In diesem
Fall ist zum Kuppeln nur ein einfaches Einstecken des
griffseitigen Kupplungsteils 23 erforderlich. Die im er-
sten Ausführungsbeispiel erläuterte zweiphasige Ein-
renkbewegung beim Kuppeln entfällt bei diesem zwei-
ten Ausführungsbeispiel.
[0022] Im Träger 15 ist beim zweiten Ausführungsbei-
spiel ein translatorisch bewegliches Entriegelungsglied
40 angeordnet, welches mittels hier als Schraube aus-
gebildeten Betätigungsmittel 45 zwischen zwei Lagen
verstellbar ist. In Fig. 4 und 5 ist die eine Normallage
des Entriegelungsglieds 40 gezeigt, wo sich sein erstes
Steuerende 41 in Abstand zum Riegel 30 befindet. Die-
se Normallage des Steuerendes 41 ist in Fig. 4 durch
eine Hilfslinie 41.1 gekennzeichnet. Durch Verschrau-
ben der Betätigungsmittel 45 gelangt das Steuerende
41 in seine aus Fig. 6 ersichtliche, durch die Hilfslinie
41.2 gekennzeichnete Sonderlage, in welcher der Rie-
gel 30 in seine unwirksame Freigabelage 30.2 überführt
worden ist. In dieser Freigabelage 30.2 hat der Riegel
30 die Kupplung 23 freigegeben und das Kupplungsen-
de 21 des Griffs kann aus dem Lagerstück 14 ohne wei-
teres entkuppelt werden.
[0023] Bei diesem zweiten Ausführungsbeispiel be-
findet sich am Anschlussende 22 des Griffs das An-
fangsglied 32 einer zum Verschluss führenden Glieder-
kette. Dieses Anfangsglied 32 besteht im vorliegenden
Fall aus einem zweiarmigen Schwenkhebel 32, der über
eine Schwenkachse 33 am Träger 15 gelagert ist. Ein
erster Arm 35 des Schwenkhebels 32 hat einen Abgang
37, an welchem eine zum Verschluss führende Verbin-
dung angeschlossen ist. Diese Verbindung besteht im
vorliegenden Fall aus der Seele eines Bowdenzugs.
Wie am besten aus Fig. 7 zu erkennen ist, ist der zweite
Arm 36 vom Anfangsglied 32 seinerseits über eine Ach-
se 38 klappbeweglich gegenüber dem Schwenkhebel
32. Deshalb soll dieser zweite Arm 36 nachfolgend kurz
"Klapparm" genannt werden. Wie der Schwenkbewe-
gungs-Pfeil 27 in Fig. 7 veranschaulicht, ist die Zeiche-
nebene die Schwenkebene des Schwenkhebels 32 be-
züglich seiner Schwenkachse 33. Die Klappbewegung
dagegen erfolgt in einer dazu senkrechten Ebene, also
senkrecht zur Zeichenebene. Der Klapparm 36 steht
seinerseits unter der Wirkung einer Rückstellfeder 39,
die, unter Mitwirkung von Drehanschlägen, den Klap-

parm 36 normalerweise in einer Wirkposition gegenüber
dem Anschlussende 22 des Griffs 20 hält, welche durch
eine Hilfslinie 36.1 in Fig. 1 veranschaulicht ist.
[0024] Durch die Rückstellfeder 34 wird über den Kl-
apparm 36 eine Rückstellkraft auf das Anschlussende
22 des Griffs ausgeübt, die bestrebt ist, den Griff 20 in
der in Fig. 4 und 7 ausgezogen gezeichneten Ruhelage
20.1 zu halten. Auch hier bildet das Lagerstück 14 und
der Griff 20 eine gemeinsam schwenkbewegliche Bau-
gruppe. Die Betätigungslage 20.1 ist in Fig. 7 gestrichelt
eingezeichnet. Dabei führt der Sicherungshebel 32 die
aus Fig. 7 ersichtliche Schwenkbewegung 27 aus, die,
über die am Abgang 37 angeschlossene Verbindung auf
den Verschluss übertragen wird.
[0025] Das Entriegelungsglied 40 besitzt ein zweites
Steuerende 42, welches zwar in der Normallage vom
Klapparm 36, gemäß Fig. 4 und 5 beabstandet ist, aber,
nach der bereits erwähnten Betätigung der Schraube
45, mit dem Klapparm 36 zusammenwirkt. Durch
Längsverschieben des Entriegelungsglieds 40 klappt
dessen zweites Steuerende 42 den Klapparm 36 aus
seiner Wirklage 36.1 von Fig. 5, im Sinne des dortigen
Klappbewegungs-Pfeils 46 in die dort eingezeichnete
Abstandslage 36.2 gegenüber der Abwinkelung 25 vom
Griff-Anschlussende 22. In dieser verschobenen Positi-
on des Entriegelungsglieds 40 ist daher nicht nur der
Riegel 30 in seiner Freigabelage 30.2, sondern auch der
Klapparm 36 in seiner Abstandslage 36.2. Daher ist die
vorerwähnte Einsteckbewegung bzw. die gegenläufige
Herausziehbewegung des Griffs 20 sowohl im Bereich
seines Kupplungsendes 21 als auch im Bereich seines
Anschlussendes 22 ohne weiteres möglich.
[0026] Hat der Griff 20 seine durch Endanschläge be-
stimmte Montagelage bezüglich des Trägers 15 er-
reicht, so braucht über die Betätigungsmittel 45 das Ent-
riegelungsglied 40 nur noch in seine bereits erwähnte
normale Lage zurückbewegt werden. Dann geben seine
beiden Steuerenden 41, 42 sowohl den Riegel 30 als
auch den Klapparm 36 frei, die dann, aufgrund ihrer Fe-
derbelastungen 31 bzw. 39 wieder in ihre Sicherungs-
lage 30.1 bzw. Wirklage 36.1 automatisch zurückbe-
wegt werden.
[0027] Auch in diesem zweiten Ausführungsbeispiel
sind ein Zylindergehäuse 50 mit Schließzylinder 51 bzw.
eine ihm entsprechende Blindkappe vorgesehen. Der
Schließzylinder 51 ist über einen in Fig. 11 angedeute-
ten Schlüssel 52 zwischen zwei Drehstellungen über-
führbar, von denen die eine, ausgezogen gezeichnete,
eine dort mit 52.1 gekennzeichnete "Nullstellung" des
Schließzylinders repräsentiert, während die gestrichelte
Position die demgegenüber verdrehte sogenannte "Ent-
sicherungsstellung" 52.2 vom Schließzylinder charakte-
risiert. Dieser Schlüssel 52 ist normalerweise nur im
Notfall erforderlich, weil die Betätigung des Verschlus-
ses normalerweise über eine Fernsteuerung geschieht,
z.B. über elektromagnetische Signale, die von einem
elektronischen Schlüssel oder einer Smart-Card ausge-
hen. Über diese Fernbedienungsmittel wird der Ver-
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schluss zwischen einer Sicherungslage, wo eine Griff-
betätigung 29 unwirksam ist, in eine Entsicherungslage
überführt, wo über die Griffbetätigung 29 die Tür geöff-
net werden kann. Der Schlüssel 52 wird daher im we-
sentlichen nur im Notfall benutzt, wenn die Elektronik
oder die elektrische Stromversorgung versagen.
[0028] Wie Fig. 5 und eine dritte Alternative von Fig.
11 zeigen, besitzt das Zylindergehäuse 50 seitliche
Schultern 53 die mit Gegenschultern 43 zusammenwir-
ken, welche Bestandteil des Entriegelungsglieds 40
sind. Im Normalfall, der in Fig. 4 und 11 ausgezogen ge-
zeichnet ist, übergreifen die Gegenschultern 43 die ge-
häuseseitigen Schultern 53 und verriegeln auf diese
Weise die ordnungsgemäße Einstecklage des Zylinder-
gehäuses 50 im Träger 15. Wegen der bereits mehrfach
erwähnten Verstellung des Entriegelungsglieds 40 zwi-
schen einer Normallage und einer Sonderlage nehmen
auch die Gegenschultern 43 gegenüber dem Zylinder-
gehäuse 50 zwei unterschiedliche Stellungen ein. In der
Normallage sind die Gegenschultern 43 in axialer Aus-
richtung mit den gehäuseseitigen Schultern 53, weshalb
dann die durch die Hilfslinie 43.1 in Fig. 5 verdeutlichte
Haltestellung der Gegenschultern 43 vorliegt. Werden
die Betätigungsmittel 45 bedient, so verschieben sich
die Gegenschultern in die durch die weitere Hilfslinie
43.2 in Fig. 5 gekennzeichnete Montagestellung, wo die
Gegenschultern 43 außerhalb des Einsteckpfads der
Schultern 53 vom Zylindergehäuse 50 positioniert sind.
Der Verschiebungsweg der Gegenschultern 43 zwi-
schen den beiden Stellungen 43.1 und 43.2 ist in Fig. 5
mit dem Pfeil 44 gekennzeichnet. Nach dieser Verschie-
bung 44 gibt das Entriegelungsglied 40 nicht nur den
Einsteckpfad für das Zylindergehäuse 50 frei sondern,
wie bereits erwähnt wurde, auch den Einsteckpfad für
das Anschlussende 22 des Griffs 20. Deswegen ist es
bei der Erfindung möglich, beide Elemente 20, 50 ge-
meinsam im Träger 15 bzw. in dessen Lagerstück 14 zu
montieren.
[0029] Dazu empfiehlt es sich, die dem Anschlussen-
de 22 des Griffs 20 zugekehrte Seite 54 bei 55 zu pro-
filieren, z.B. mit einer in Fig. 5 und 4 gezeigten Rippe
55 zu versehen. Die entsprechende Außenseite vom
Anschlussende 22 des Griffs 22 besitzt ein Gegenprofil
47, welches im vorliegenden Fall aus einer zur Rippe
55 komplementären Nut besteht. Das Profil 55 und Ge-
genprofil 47 sorgen für einen Zusammenhalt der beiden
Elemente 20, 50 bei der erwähnten gemeinsamen Ein-
steckmontage. Außerdem dienen diese Profile 55, 47
später zur Führung des Griffs 20 bei der im Zusammen-
hang mit Fig. 4 erläuterten Griffbetätigung 29. Diese
Profile 55, 47 sind auch in Fig. 7 und 10 zu erkennen.
Daraus ergibt sich noch folgende Besonderheit.
[0030] Ausweislich des in Fig. 9 gezeigten Quer-
schnitts nimmt das Schwenklager 13 vom Lagerstück
14 eine durch einen Winkel 48 veranschaulichte Nei-
gungslage gegenüber der durch die Außenverkleidung
10 bestimmten Türebene ein. Dadurch nimmt bei der
Griffbetätigung 29, wie der schräge Verlauf des in Fig.

7 verdeutlichten Nutprofils 47 zeigt, das Anschlussende
22 vom Griff 20 eine zunehmend größere Höhe gegen-
über der Ausgangslage ein. Der Griff 20 wird nicht ho-
rizontal, sondern gegenüber seinen Lagerzapfen 13
schräg verschwenkt.
[0031] Auch bei dem dritten Ausführungsbeispiel der
Erfindung gemäß Fig. 11 und 12 ist eine elektrische
Kupplung mit zwei Verbindungsteilen 61, 62 vorgese-
hen. In diesem Fall ist der Verbindungsteil 61 ortsfest in
der Kupplungsaufnahme 24 angeordnet und nicht, wie
beim ersten Ausführungsbeispiel, querverschieblich.
Der andere Verbindungsteil 82 ist auch hier in den Kupp-
lungsstecker 23 des Griffs 20 integriert. Die mechani-
sche Kupplungsbewegung zwischen den beiden Kupp-
lungsteilen 23, 24 ist in Fig. 12 durch einen Einsteckpfeil
64 veranschaulicht. Die Einführbewegung der beidsei-
tigen Kontaktelemente 58, 59 der zugehörigen elektri-
schen Verbindungsteile 61, 62 erfolgt in identischer
Weise und ist in Fig. 12 durch den Kontaktierungspfeil
65 verdeutlicht. Beim Steckkuppeln 64 wird also auto-
matisch auch die elektrische Verbindung 6 hergestellt.
[0032] Bei dem in Fig. 11 gezeigten dritten Ausfüh-
rungsbeispiel ist der Griff 20 auch mit einer Elektronik
ausgerüstet und gegenüber dem Lagerstück 14 im nur
bruchstückhaft gezeigten Träger 15 entkuppelt. Man
blickt durch den rahmenförmigen Riegel 30 hindurch auf
den im Lagerstück 14 sitzenden ersten elektrischen Ver-
bindungsteil 61 mit dessen Kontaktelemente 58.
[0033] Im Ausführungsbeispiel von Fig. 11 ist der
ebenfalls zweiarmig 35, 36 ausgebildete Schwenkhebel
32 mit einem massiven Gegengewicht 66 versehen,
welches im Crashfall die Tür in ihrer Schließposition
festhält. In diesem Fall ist als Abgang am Hebelarm 35
eine Berührungsstelle 67 versehen, welche die Griffbe-
tätigung über einen besonderen Betätigungshebel 70
weitergibt, der in Fig. 11 nur als Strich angedeutet ist.
Der Betätigungshebel 70 besitzt zwei zueinander beab-
standete Lagerbolzen 71, 72, denen zwei offene, im Trä-
ger 11 befindliche Lageraufnahmen 73, 74 zugeordnet
sind.
[0034] Aufgrund wirkender Federbelastungen ist nor-
malerweise die durch die Elemente 71, 73 bestimmte
Lagerstelle wirksam, durch welche der durch eine Weg-
strecke 68 in Fig. 11 verdeutlichte Betätigungshub 68
des Schwenkhebels 32 einen verhältnismäßig kleinen
Arbeitshub 75 am gegenüberliegenden Abgangsende
77 des Betätigungshebels 70 erzeugt. An diesem Ab-
gangsende 77 ist wieder die Seele eines nicht näher ge-
zeigten Bowdenzugs angeschlossen, der zum Ver-
schluss führt. Der Verschluss erkennt, dass es sich bei
der letztgenannten Griffbetätigung um einen kleinen Ar-
beitshub 75 handelt und löst eine erste Funktion des
Verschlusses aus, z.B. die Freigabe einer Falle. Dann
kann die Tür geöffnet werden. Diese Funktion liegt vor,
solange der Schlüssel 52 in der erwähnten Nullstellung
52.1 sich befindet.
[0035] Wird der Schlüssel 52 in Fig. 11 in die bereits
oben erwähnte andere Entsicherungsstellung 52.2
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überführt, so schließt ein Steuerglied 69 die Öffnung der
zweiten Lageraufnahme 74, wodurch eine Zwangslage-
rung des zweiten Lagerbolzens 72 an dieser Stelle er-
folgt. Dann ist die vorerwähnte erste Lagerstelle bei 71,
73 wirkungslos. Wenn jetzt eine Griffbetätigung erfolgt,
so führt zwar der Schwenkhebel 32 den gleichen Betä-
tigungshub 68 wie vorher aus, aber sein Abgangsende
77 erzeugt einen wesentlich größeren Arbeitshub 76.
Dieser größere Arbeitshub 76 wird über den ange-
schlossenen Bowdenzug dem Verschluss zugeführt,
der dann eine andere Funktion auslöst, z.B. eine Um-
steuerung der Schlossglieder aus der bereits beschrie-
benen Sicherungslage in die ebenfalls genannte Entsi-
cherungslage. Das ist für einen Notfall wichtig, bei dem
die Elektronik oder die elektrische Stromversorgung
ausfällt. Diese Umsteuerung des Verschlusses aus der
Sicherungs- in die Entsicherungsstellung erfolgt also
bei der Erfindung durch das gleiche Verbindungsele-
ment, nämlich den Betätigungshebel 70 und den Bow-
denzug, wie das im Normalfall, also in der Entsiche-
rungsstellung, erfolgende Öffnen der Tür.
[0036] In den Fig. 13 und 14 sind zwei Alternativen für
die Ausbildung des zweiarmigen Schwenkhebels 32 ge-
zeigt. In beiden Fällen ist der Klapparm 36 zwischen sei-
nen beiden Lagen 36.1 und 36.2 translatorisch im Sinne
der Bewegungspfeile 78 bewegbar. In Fig. 13 erfolgt
diese Bewegung auf der Schwenkachse 33 und in Fig.
11 parallel zu dieser. Das damit zusammenwirkende
Entriegelungsglied ist nicht näher gezeigt. Dieses Ent-
riegelungsglied wirkt auf den Klapparm 36, der von einer
Druckfeder 39 kraftbelastet ist. Die Druckfeder 79 stützt
sich an einem Armende 81 des Klapparms 36 ab, wel-
ches in einer Führungsbohrung 80 aufgenommen ist.

Bezugszeichenliste :

[0037]

10 Türaußenverkleidung
11 Innenseite von 10
12 Außenseite von 10
13 Lagerzapfen für 14
14 Lagerstück
15 Träger
16 Baueinheit aus 14, 15 (Fig. 4)
17 erster Durchbruch in 10
18 zweiter Durchbruch in 10
19 Aufnahmestelle für 50 in 15
20 Griff
20.1 Ruhelage von 20
20.2 Betätigungslage von 20 (Fig. 7)
21 erstes Griffende von 20, Kupplungsende
22 zweites Griffende von 20, Anschlussende
23 Kupplung an 21, Kupplungsstecker
24 Gegenkupplung in 14, Kupplungsaufnahme
25 endseitige Abwinkelung von 22, Hintergriff von

22 (Fig. 4)
25' Zwischenposition von 25 nach der ersten Bewe-

gungsphase 91' (Fig. 1)
26 Hinterschnitt von 23 (Fig. 4, 5)
27 Pfeil der Schwenkbewegung von 32, Schwen-

kebene (Fig. 7)
28 Anfangsglied der Verschluss-Gliederkette (Fig.

1)
29 Pfeil der Griffbetätigung von 20 (Fig. 7)
30 Riegel in 14
30.1 Sicherungslage von 30
30.2 Freigabelage von 30
31 Rückstellfeder für 30
32 Anfangsglied, zweiarmiger Schwenkhebel
33 Schwenkachse von 32
34 Rückstellfeder für 32
35 erster Arm von 32
36 zweiter Arm von 32, Klapparm
36.1 Wirkposition von 36
36.2 Abstandsposition von 36
37 Abgang an 35
38 Klappachse für 36 an 32
39 Rückstellfeder für 36 (Fig. 7)
40 Entriegelungsglied
41 erstes Steuerende von 40
41.1 Normallage von 41
41.2 Sonderlage von 41
42 zweites Steuerende von 40
43 Gegenschulter an 40
43.1 Haltestellung von 43
43.2 Montagestellung von 43
44 Verschiebungsweg von 43 (Fig. 5)
45 Betätigungsmittel für 40, Schraube
46 Pfeil der Klappbewegung von 36 (Fig. 5)
47 Gegenprofil an 22, Nut (Fig. 5)
48 Neigungswinkel von 13 (Fig. 12)
49 Griffinneres von 20 (Fig. 9)
50 Zylindergehäuse für 51
51 Schließzylinder
52 Schlüssel für 51
52.1 Nullstellung von 52
52.2 Entsicherungsstellung von 52
53 seitliche Schulter an 50
54 Seitenfläche von 50
55 Profil an 54, Rippe (Fig. 5)
56 Elektronik in 49 (Fig. 12)
57 Kabel (Fig. 1, 12)
58 Kontaktteil in 61 (Fig. 1, 12)
59 Gegenkontaktteil von 62 (Fig. 1, 12)
60 elektrische Verbindung (Fig. 1, 12)
61 erster Verbindungsteil von 60 (Fig. 1, 12)
61.1 verriegelte Ausgangsposition von 61 (Fig. 1)
61.2 entriegelte Endposition von 61 (Fig. 2)
62 zweiter Verbindungsteil von 60 (Fig. 1, 12)
63 Riegelnase an 61 (Fig. 1)
64 Kupplungsbewegung zwischen 23, 24
65 Kontaktierungspfeil von 58, 59, Einführbewe-

gung von 62 in 61
66 Gegengewicht an 32 (Fig. 11, 13 und 14)
67 Berührungsstelle zwischen 32 und 70 (Fig. 11)
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68 Betätigungshub von 67 (Fig. 11)
69 Steuerglied (Fig. 11)
70 Betätigungshebel (Fig. 11)
71 erster Lagerbolzen an 70
72 zweiter Lagerbolzen an 70
73 erste Lageraufnahme für 71
74 zweite Lageraufnahme für 72
75 erster Arbeitshub von 77 (Fig. 11)
76 zweiter Arbeitshub von 77
77 Abgangsende von 70 (Fig. 11)
78 Bewegungspfeil von 36 (Fig. 13, 14)
79 Druckfeder (Fig. 13, 14)
80 Führungsbohrung in 32 für 81 (Fig. 13, 14)
81 inneres Armende von 36 (Fig. 13, 14)
82 vorspringende Schulter an 23 (Fig. 1)
83 Kupplungsnase an 23 (Fig. 1)
84 Ausnehmung in 24 für 83 (Fig. 1)
85 Gegenschulter in 24 für 82 (Fig. 1)
86 Führung in 24 für 61 (Fig. 1)
87 Sperrschulter in 15 für 63 (Fig. 1)
88 Kraftpfeil für Rückstellkraft von 14 (Fig. 1)
89 Schenkelfeder für 88 (Fig. 1)
90 Kupplungsbewegung von 20 gegenüber 16

(Fig. 1)
91 Pfeil der ersten Bewegungsphase von 90, Ein-

steckphase von 23 (Fig. 1)
91' Pfeil der ersten Bewegungsphase von 22 (Fig.

1)
92 Pfeil der zweiten Bewegungsphase von 90, Ver-

schiebungsphase von 23 (Fig. 1)
92' Pfeil der zweiten Bewegungsphase von 22 (Fig.

1)
93 Dichtungsmittel für 17 (Fig. 1)
94 Abgang für 51 (Fig. 2)
95 Anschlag an 15 für 14 (Fig. 1)
96 Verschiebungsweg von 61 zwischen 61.1 und

61.2 (Fig. 2)
97 Vorsprung an 23 (Fig. 1a)
98 Aussparung in 24 (Fig. 1b)

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Betätigen eines Verschlusses von
Türen, Klappen od. dgl., insbesondere an Fahrzeu-
gen,
mit einem von der Türinnenseite (11) aus im Bereich
der Türaußenverkleidung (10) befestigbaren Trä-
ger (15),
wobei der Träger (15) eine Lagerstelle für einen von
der Türaußenseite (12) aus montierbaren Griff (20)
aufweist, welcher bezüglich dieser Lagerstelle ma-
nuell schwenkbeweglich (29) ist,
und der Griff (20) zu seiner Montage mit seinen bei-
den Griffenden (21, 22) durch Durchbrüche (17, 18)
in der Türaußenverkleidung (10) hindurchsteckbar
ist
und wobei das eine Griffende (21) mit der Lager-

stelle und das andere Griffende (22) mit einem zum
Verschluss führenden Anfangsglied (32) einer Glie-
derkette verbindbar sind,
dadurch gekennzeichnet ,
dass die Lagerstelle des Griffs (20) von einem orts-
fest und formschlüssig im Träger (15) gelagerten
(13) Lagerstück (14) bestimmt ist,
dass das Lagerstück (14) eine vormontierbare Bau-
einheit (16) mit dem Träger (15) bildet und mit die-
sem gemeinsam von der Türinnenseite (11) aus in
der Tür befestigbar ist,
dass das eine Griffende eine Kupplung (23) auf-
weist und folglich als Kupplungsende (21) vom Griff
(20) fungiert, dem eine Gegenkupplung (24) im La-
gerstück (14) zugeordnet ist,
und dass nach dem Einkuppeln der Kupplung (23)
in der Gegenkupplung (24) der Griff (20) und das
Lagerstück (14) eine fest verbundene Baugruppe
bilden, die bei der manuellen Griffbetätigung (29)
gemeinsam schwenkbeweglich ist.

2. Verschluss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kupplung (23) vom Griff als
Kupplungsstecker und die Gegenkupplung (24) am
Lagerstück (14) als Kupplungsaufnahme ausgebil-
det sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2 mit einer zwei-
teiligen (61, 62) lösbaren elektrischen Verbindung
(60),
die zwischen einer im Inneren (49) des Griffs (20)
vorgesehenen Elektronik (56) einerseits und elek-
trischen Bauteilen im Bereich der Tür bzw. des
Fahrzeugs andererseits angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet ,
dass der eine elektrische Verbindungsteil (62) in
das Kupplungsende (21) des Griffs (20) und der an-
dere elektrische Verbindungsteil (61) in die Gegen-
kupplung (24) im Lagerstück (14) integriert sind,
und dass bei der Schwenkbewegung (29) des
Griffs (20) die beiden in Kontakteingriff stehenden
Verbindungsteile (61, 62) der elektrischen Verbin-
dung (60) mitverschwenkt werden.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens in der Anfangsphase
(91) der Kupplungsbewegung (90; 64) zur Montage
des griffseitigen Kupplungsendes (22) in der lager-
stückseitigen Gegenkupplung (24) identisch ist mit
der Einführbewegung (65) der in den beiden Ver-
bindungsteilen (61, 62) vorgesehenen elektrischen
Kontaktelemente (58, 59).

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Einkuppeln und
das Auskuppeln der Kupplungs- und Gegenkupp-
lungsteile (23, 24) vom Griff (20) und von dem La-
gerstück (14) durch eine Einrenkbewegung (90) er-

13 14



EP 1 306 503 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

folgt.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einrenkbewegung (90) zwei un-
terschiedliche Bewegungsphasen (91, 92) umfasst,
nämlich - beim Kuppeln gesehen -
eine im wesentlichen senkrecht zur Türebene ver-
laufende Einsteckphase (91) und danach eine im
wesentlichen parallel zur Türebene verlaufende
Verschiebungsphase (92) aufweist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass - in Ruhelage (20.1)
des Griffs (20) gesehen - die aus dem Träger (15)
und dem Lagerstück (14) bestehende Baueinheit
(16) im wesentlichen in einer übereinstimmenden
Ebene angeordnet ist, die parallel zur Türaußenver-
kleidung (10) verläuft.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass in der Baueinheit
(16) das Lagerstück (14) gegenüber dem Träger
(15) kraftbelastet (88) ist
dass dem Lagerstück (14) ein Anschlag (95) am
Träger (15) zugeordnet ist, an dem sich das kraft-
belastete (88) Lagerstück (14) normalerweise ab-
stützt,
und dass - bei eingekuppeltem (90) Griff (20) - der
Anschlag (95) die Ruhelage (20.1) des Griffs (20)
bestimmt.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der eine Verbin-
dungsteil (61) der elektrischen Verbindung (60) in
der Kupplungsaufnahme (24) vom Lagerstück (14)
querverschieblich (96) geführt (86) ist
und dass diese Querverschiebung (96) parallel zur
zweiten Bewegungsphase (92) der Einrenkbewe-
gung (90) des griffseitigen Kupplungssteckers (23)
verläuft.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausgangsposition (60.1) des
querverschieblichen (96) elektrischen Verbin-
dungsteils (61), die vor dem Kuppen (90) des Griffs
(20) vorliegt, und/oder die nach dem Kuppeln (90)
des Griffs (20) erlangte Endposition (60.2) des Ver-
bindungsteils (61) gesichert sind.

11. Vorrichtung nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der elektrische Verbindungs-
teil bei seiner Querverschiebung (96) einen Riegel
(63) mitbewegt,
dass der Riegel (63) das Lagerstück in einer defi-
nierten Ruhelage zum Kuppeln (90) des Griffs (20)
dann blockiert, wenn sich der elektrische Verbin-
dungsteil (61) in seiner Ausgangsposition (61.1) be-
findet

und dass der Verbindungsteil (61) in seiner Endpo-
sition (61.2), wo der Griff (20) eingekuppelt (90) ist,
den Riegel (63) unwirksam setzt.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Riegel (63) mit dem querver-
schieblichen Verbindungsteil (61) einstückig aus-
gebildet ist
und dass in der Ausgangsposition (61.1) des Ver-
bindungsteils (61) eine Sperrschulter (87) im Träger
(15) hintergreift.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kupplung (23)
vom Griff (20) und die Gegenkupplung (24) vom La-
gerstück (14) mindestens eine Kupplungsnase (83)
sowie eine ihr zugeordnete Ausnehmung (84) und/
oder eine Schulter (8) und eine dieser zugeordnete
Gegenschulter (85) aufweisen,
welche bei der Einrenkbewegung (90) zum Kuppeln
des Griffs (20) zwar erst in der zweiten Bewegungs-
phase (92) miteinander in Eingriff kommen, aber die
dann eine der ersten Bewegungsphase (91) des
Griffs entgegengerichtete Entkupplung des Griffs
(20) vom Lagerglied (14) verhindern.

14. Verschluss nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der Eingriff der
Kupplung (23) vom Griff-Kupplungsendes (21) in
der Gegenkupplung (24) des Lagerstücks (14) ge-
sichert ist.

15. Vorrichtung nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Eingriffssicherung ein bewegli-
cher Riegel (30) dient,
der zwischen einer verriegelungswirksamen Siche-
rungslage (30.1) und einer unwirksamen Freigabe-
lage (30.2) verstellbar ist.

16. Vorrichtung nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Riegel (30) in einer Führung
aufgenommen ist, die sich im Lagerstück (14) be-
findet.

17. Vorrichtung nach Anspruch 15 oder 16, dadurch
gekennzeichnet, dass der Riegel (30) in Richtung
seiner Sicherungslage (30.1) federbelastet (31) ist.

18. Vorrichtung nach Anspruch 17, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Riegel (30) beim Einkuppeln
zwar schnäpperartig einfällt und den Eingriff des
Kupplungsendes (22) im Lagerstück (14) selbsttä-
tig sichert, aber ein Entriegeln verhindert.

19. Vorrichtung nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zum Entkuppeln ein Entriegelungs-
glied (40) dient,
welches bei seiner Betätigung (45) auf den in der
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Sicherungslage (30.1) befindlichen Riegel (30)
stößt und ihn - entgegen seiner Federbelastung
(31) - in seine Freigabelage (30.2) überführt.

20. Vorrichtung nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Entriegelungsglied (40) in dem
Träger (15) integriert und geführt ist.

21. Vorrichtung nach Anspruch 19 oder 20, dadurch
gekennzeichnet, dass das Entriegelungsglied
(40) Betätigungsmittel (45) aufweist,
welche durch eine seitliche Öffnung an der Schmal-
seite der Tür zugänglich sind.

22. Vorrichtung nach Anspruch 21, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Entriegelungsglied (40) als
Schieber und sein Betätigungsmittel als Schraube
(45) ausgebildet sind
und dass die Schraube (45) im Träger (15) gelagert
bzw. verschraubbar ist.

23. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 22, mit
einem neben dem Griff (20) angeordneten Gehäu-
se (50),
welches entweder einen Schließzylinder (51) auf-
weist, der durch einen Schlüssel (52) betätigbar ist
und bei Betätigung mit dem Verschluss in der Tür
zusammenwirkt, oder welches als Blende zum Ab-
decken des Durchbruchs (18) in der Türaußenver-
kleidung (10) ausgebildet ist,
wobei das Gehäuse (50) von der Türaußenseite
(12) aus, durch den Durchbruch (18) in der Türau-
ßenverkleidung (10) hindurch, im Träger (15) mon-
tierbar ist
und das Gehäuse (50) seitliche Schultern (53) auf-
weist, welche in der Montagelage des Gehäuse (50)
von im Bereich des Trägers (11) vorgesehenen Ge-
genschultern (43) übergriffen werden und das Ge-
häuse (50) an der Tür festhalten,
dadurch gekennzeichnet ,
dass wenigstens eine der Gegenschultern (43) an
dem Entriegelungsglied (40) sitzt
und dass die Gegenschultern (43) des Entriege-
lungsglieds (40) im Bereich derjenigen Stelle (19)
des Trägers (15) angeordnet sind, die zur Aufnah-
me des Gehäuses (50) im Träger (15) dient,
und dass die Gegenschultern (43) mittels der Be-
tätigungsmittel (45) des Entkupplungsglieds (40)
zwischen zwei Stellungen (43.1, 43.2) verstellbar
sind, nämlich
zwischen einer die Schultern (53) des Gehäuses
(50) übergreifenden Haltestellung (43.1) einerseits
und einer Montagestellung (43.2) andererseits, wo
die Gegenschultern (53) wegbewegt sind und eine
Einsteckmontage des Gehäuses (50) im Träger
(15) gestatten.

24. Vorrichtung nach Anspruch 23, dadurch gekenn-

zeichnet, dass das dem Kupplungsende (21) ge-
genüberliegende, zur Verschlussbetätigung die-
nende Anschlussende (22) des Griffs (20) vor der
Montage an das Gehäuse (50) angelegt wird
und dass beide Elemente (20, 50) gemeinsam
gleichsinnig in den Träger (15) einsteckbar sind,
bis einerseits das Kupplungsende (21) vom Griff
(22) im Lagerstück (14) eingekuppelt ist und ande-
rerseits das Gehäuse (50) seine endgültige Monta-
gelage im Träger (15) erreicht hat.

25. Vorrichtung nach Anspruch 23 oder 24, dadurch
gekennzeichnet, dass die dem Anschlussende
(22) des Griffs (20) zugekehrte Seite (54) des Ge-
häuses (50) profiliert (55) ist,
dass, nach der Montage beider Elemente (20, 50),
diese profilierte (55) Seite (54) mit einem komple-
mentären Gegenprofil (47) am Anschlussende (22)
des Griffs (20) zusammenwirkt
und dass dieses Gegenprofil (47) das Anschlussen-
de (22) des Griffs (20) bei der Griffbetätigung (29)
führt.

26. Vorrichtung nach Anspruch 25, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Profil (55) und Gegenprofil (47)
der beiden Elemente (50, 20) den Zusammenhalt
des Gehäuses (50) mit dem Griff (20) bei der ge-
meinsamen Einsteckmontage sichern.

27. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 26,
wobei nach der Montage des Griffs (20) an der Tür
sein Anschlussende (22) das zum Verschluss füh-
rende Anfangsglied (32) der Gliederkette hinter-
greift (25),
dadurch gekennzeichnet ,
dass das Anfangsglied (32) zwischen zwei Positio-
nen (36.1, 36.2) verstellbar ist,
dass in der einen Position, der Wirkposition (36.1),
das Anschlussende (22) vom Griff (20) zwar das
Anfangsglied (32) hintergreift (25),
dass aber in der anderen Position, einer Abstands-
position (36.2), das Anfangsglied (32) aus dem
Pfad zur Einsteckbewegung vom Anschlussende
(22) des Griffs (20) wegbewegt ist.

28. Vorrichtung nach Anspruch 27, wobei das Anfangs-
glied ein zweiarmiger Schwenkhebel (32) ist, der im
Bereich des Trägers (15) schwenkgelagert (13) ist,
und an dessen einem Arm (35) eine zum Verschluss
weiterführende Verbindung angeschlossen (37) ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der andere, mit dem Anschlussende (22) des
Griffs (20) zusammenwirkende Arm ein Klapparm
(36) ist, der seinerseits an dem Schwenkhebel (32)
klappbeweglich (38) gelagert ist,
dass die Klappbewegung (46) des Klapparms (36)
im wesentlichen senkrecht zur Schwenkebene (27)
des Schwenkhebels (32) verläuft,
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dass der Klapparm (36) in Richtung auf seine Wirk-
position (36.1) gegenüber dem Anschlussende (22)
des Griffs (20) federbelastet (39) ist,
dass aber der Klapparm (36) gegen seine Feder-
belastung (39) in seine Abstandsposition (36.2) ge-
genüber dem Griff-Anschlussende (22) wegklapp-
bar (46) ist.

29. Vorrichtung nach Anspruch 28, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wegklapp-Bewegung (46) des
Klapparms (36) von einem Entkupplungsglied (40)
bewirkt wird, welches in dem Träger (15) beweglich
geführt ist.

30. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 29, da-
durch gekennzeichnet, dass das Entkupplungs-
glied (40) gleichzeitig drei Funktionen erfüllt, näm-
lich
zur Freigabe des Riegels (30) dient, ferner zum Hal-
ten des Gehäuses (50) im Träger (15) bestimmt ist
und schließlich zum Überführen des Anfangsglieds
(32) bzw. Klapparms (36) in dessen Ausgangsposi-
tion bzw. Abstandsposition (36.2) dient.

31. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 30, da-
durch gekennzeichnet, dass das Entkupplungs-
glied (40) als Schieber ausgebildet ist, welcher von
seinem Betätigungsmittel (45) translatorisch im
Träger (15) zwischen zwei Positionen verstellbar
ist,
und dass diese Positionen die Sicherungs- bzw.
Entsicherungslage (30.1, 30.2) des Riegels (30)
und/oder die Haltestellung bzw. Montagestellung
(43.1, 43.2) für das Gehäuse (50) und/oder die
Wirkposition bzw. Abstandsposition (36.1, 36.2)
vom Anfangsglied (32) des zum Verschluss führen-
den Gestänges bestimmen.

32. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 31, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schwenklager
(13) vom Lagerstück (14) im Träger (15) unter ei-
nem Neigungswinkel (48) gegenüber der Türebene
(10) verläuft
und dass bei Betätigung (29) des im Lagerstück
(14) eingekuppelten Griffs (20) das Anschlussende
(22) vom Griff (20) gegenüber seiner Ruhelage in
eine zunehmend größere Höhe kommt.
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